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GUTEN MORGEN

etzt habenwir es schwarz auf
weiß: Biermacht glücklich. Ame-

rikanische Forscher haben es her-
ausgefunden, wobeiwir das ja
schon immerwussten. Es ist doch
nicht umsonst in Bayern so, dass
Bier zu denGrundnahrungsmitteln
zählt. Die Amiswissen jetzt, dass
Biergenuss, egal obmit oder ohne
Alkohol, das GlückshormonDopa-
min ausschüttet.Wusstenwir auch
schon.Wer hat nach einemharten
Arbeitstag nicht auch schonmal
bei einemGlas Bier so richtig ent-
spannt? Die Amis hätten bloß uns
fragen brauchen. Dasmit dem biss-
chenDopamin imGehirn hätten
wir ihnen halt empirisch belegt ...

J
Bierglück
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HEUTE

Friedrich, Gerold, Leo,Marcel, Werner

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst: Freitag 18 Uhr bis Montag 8
Uhr, Tel. 116 117.
Rettungsdienst: Tel. 19 222
Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum: Tel. (09 41) 94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, nur für Soldaten, Tel. (0 96 21) 7
06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel.
7 43 70, nach Dienstschluss 96 19 07.
E.ON:Bereitschaftsdienst bei Störun-
gen: Tel. (01 80) 2 19 20 91 (Strom),
Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag, 8
Uhr: Kolping-Apotheke, Kloster Str.
30, Tel. 4 33 48.
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SCHWANDORF
MOBILFUNKDie
ÖDP vermutet

in Krondorf eine
digitale Sende-

anlage. ➤ SEITE 31

HILFSKONVOIMZ-Autorin
Andrea Rieder
startet heutemit
nach Tschernobyl.

➤ SEITE 30
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MORGENS MITTAGS ABENDS
9° 11° 8°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:12 Uhr
20:10 Uhr
13:05 Uhr
02:53 Uhr
1. Viertel

(ab 25.4.: Vollmond)

35%
2,8
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INHALT
SCHWANDORF S. 29 BIS 35
WACKERSD./STEINB. S. 36
SCHWARZENFELD S. 37/38
NEUNBURG S. 43 BIS 45
NITTENAU S. 46 BIS 48
STÄDTEDREIECK S. 51 BIS 55
REGENSBURG S. 49
LESERFOTOS S. 38
JUNIOR S. 28
SPORT IN DER REGION S. 20/21
WAS?WANN?WO? S. 25
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WER WILL MICH?

Boxer-Rüde Atti-
la ist 2005 ge-
boren und sehr
gut erzogen. At-
tila ist ein statt-
licher Hund,
Kinder in der
Familie sollten
schon etwas
größer sein.
Nähere Infos

gibt es im Tierheim Schwandorf, Am
Sollring 11, Tel. (0 94 31) 6 16 06.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sams-
tag jeweils von 14 bis 17 Uhr. Internet:
www.tierschutzverein-schwandorf.de

LANDKREIS. Laurenz Meyer (46) ist ein
vielbeschäftigter Mann. Wenn nach
einem Arbeitstag als Staplerfahrer der
Feierabend anfängt, hängt er noch ei-
ne gute Stunde dran und räumt im
Supermarkt Regale ein. Eigentlich
hätte er was Besseres zu tun. Doch
von dem regulären Verdienst allein
kann er nicht leben – nicht mehr, seit
TöchterchenHannah da ist.

So wie Herrn Meyer geht es vielen.
Die Gewerkschaften Ver.di und Nah-
rung-Genuss-Gaststätten (NGG) ha-
ben ermittelt, dass im Landkreis
Schwandorf im vergangenen Jahr
über 4800 Berufstätige „auf einen Mi-
ni-Job als zusätzliche Einnahmequelle
angewiesen“ waren. Die Zahl solcher
„Multi-Jobber“, heißt es weiter in ei-
ner Pressemitteilung der beiden Ge-
werkschaften, habe in den vergange-
nen Jahren drastisch zugelegt. „Blickt
man zehn Jahre zurück, so hat es eine
Zunahme von mehr als 140 Prozent
gegeben“, sagt Studienleiter Matthias
Günter vom Pestel-Institut, das die
Entwicklung im Auftrag der beiden
Gewerkschaften recherchiert hat. Im
vergangenen Jahr hätten fast acht Pro-
zent der Beschäftigten im Landkreis
sichmit einem 400-Euro-Job etwas da-
zuverdient, heißt esweiter.

Nicht in erster Linie für Konsum

Bei ihrer Untersuchung haben die So-
zialwissenschaftler des Pestel-Insti-
tuts auf Daten der Bundesagentur für
Arbeit zurückgegriffen, wie Matthias
Günter auf Anfrage der MZ erklärte.
Nach Branchenwurde dabei nicht dif-
ferenziert; betroffen seien aber natur-
gemäß die Bereiche des Arbeits-
markts, in denen schlecht bezahlt
werde – also Reinigungsgewerbe, Ein-
zelhandel oder Gastronomie. Hoch-
qualifizierte, die nebenher noch Gut-
achten schreiben, kann man laut
Günter in diesem Zusammenhang
vernachlässigen. „Wer einen Minijob
als Zweitjob hat, wird ihn in der Regel
auch nötig haben, und das nicht in
erster Linie, um sich zusätzliche Kon-
sumwünsche zu finanzieren“, so der
Leiter der Studie.

So sieht es auch Ver.di-Bezirksge-
schäftsführer Alexander Gröbner.
„Wir haben das Phänomen der Multi-
Jobber. Das sind Menschen, die mit
dem Geld, das sie in ihrem Hauptjob
verdienen, nicht mehr auskommen.
Deshalb müssen sie auf einen oder
mehrere Nebenjobs ausweichen, um
überhaupt noch über die Runden zu
kommen“, so seine Einschätzung.

Andere greifen auf die Zuschüsse
zurück, die es von der Arbeitsgemein-
schaft für Beschäftigung und Integra-

tion im Landkreis Schwandorf gibt.
Von den aktuell 2600 erwerbstäti-

gen Leistungsbeziehern sind laut Ge-
schäftsführer Günter Burgerspfleger
immerhin 686 sogenannte „Aufsto-
cker aus der Erwerbstätigkeit“ – also
Personen, denen ihr Geld nicht zum
Leben reicht und die deshalb von der
ARGE unterstützt werden. Ihre Zahl
hat allerdings seit dem Jahr 2005
nicht zu-, sondern abgenommen, so
Burgerspfleger, der das auf die beson-
ders positive Entwicklung des Ar-
beitsmarkts im Landkreis Schwan-
dorf zurückführt. Auch die Zahl der
Bedarfsgemeinschaften, der Familien
also, die Leistungen beziehen, habe
sich im genannten Zeitraum von
rund 3500 auf aktuell 2000 reduziert.

Ein weiteres Argument nennt Mat-
thias Günter. Wer Hartz IV beziehe,
und sei es nur als „Aufstocker“, müsse
seine Vermögensverhältnisse gnaden-
los offenlegen. Und so suchten sich
viele lieber ein zweites Standbein, als
auf Hartz IV angewiesen zu sein.

„Schuld sind die Niedriglöhne

Für das zunehmende „Multi-Jobbing“
machen Sozialwissenschaftler Günter
und Ver.di-Bezirkssekretär Gröbner
vor allem die Niedriglöhne verant-
wortlich. „Auf der einen Seite werden
Stundenlöhne bezahlt, die im Keller
sind. Auf der anderen Seite steigen die
Lebenshaltungskosten, zum Beispiel
beimWohnen“, sagt Gröbner.

Für Günter führte der „seit mindes-
tens 15 Jahren unzureichende Inflati-
onsausgleich“ zusammen mit der
„stetigen Ausweitung von Teilzeit-
undMinijobverhältnissen und der da-
mit verbundenen Arbeitszeitverkür-
zung (ohne Lohnausgleich)“, zu im-
mermehr Zweitjobs.

Der Mindestpreis der Arbeit

Die Lösung für das Dilemma präsen-
tieren Gewerkschaftler und Sozial-
wissenschaftler als Forderung. Abhil-
fe könne nur ein gesetzlicher Min-
destlohn schaffen, sagen sie. „8,50 Eu-
ro pro Stunde – das ist der Mindest-
preis, den Arbeit bei uns hat. Wer
heute für weniger Geld arbeiten
muss, der hat keine Chance, von dem,
was er verdient, auch leben zu kön-
nen“, sagt der Geschäftsführer der
NGG-Region Oberpfalz, Rainer Reiss-
felder. Und auch bei der ARGE geht
man laut Burgerspfleger, auch wenn
man sich aus der politischen Diskus-
sion bewusst heraushält, davon aus,
dass jemand, der Vollzeit arbeitet, „ei-
gentlich genug tut, um seinen Lebens-
unterhalt zu decken“.
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VON HUBERT HEINZL

Wennein Job
alleinnichtmehr
zumLeben reicht
ARBEITDie Gewerkschaften
schlagen Alarm: Die Zahl
der „Multi-Jobber“ hat auch
im Landkreis Schwandorf
deutlich zugenommen.

.....

. . . . .

.....

..
..
.

„Wer heute für weniger als
8,50 Euro pro Stunde arbei-
tenmuss, der hat keine
Chance, von dem,was er
verdient, leben zu können.“
RAINERREISSFELDER
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TREND ZUM MULTI-JOBBER

➤ Im Landkreis Schwandorf waren
2003 nach einer Erhebung des Pestel-
Instituts 1999 Beschäftigte „Multi-Job-
ber“, hatten also zu ihrer regulären Ar-
beit nochmindestens einen Nebenjob.
Bis 2012 stieg ihre Zahl auf 4805, was
deutlichmehr als eine Verdopplung
darstellt. Bezogen auf die Zahl der sozi-

alversicherungspflichtigen Jobs stieg
der Anteil der Multi-Jobber im gleichen
Zeitraum von 4,0 auf 8,7 Prozent.
➤ In Bayern nahm im selben Zeitraum
die Zahl der Multijobber von 214 840
auf 493 879 zu. Der Anteil an sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten stieg
bis 2012 von 5,0 auf 10,4 Prozent. (hh)

SCHWANDORF. Einen Tag früher als ei-
gentlich geplant holt die Schwan-
dorfer Feuerwehr ihre erste richtige
Drehleiter aus dem Jahr 1938 von ei-
nem Oberviechtacher Sammler zu-
rück nach Schwandorf. Heute bre-
chen die Floriansjünger auf, um die
noch unrestaurierte KLH 20 des Ul-
mer FahrzeugbauersMagirus zu über-
führen. Am Sonntag von 10 bis 12
Uhr können auch Interessierte vor
der Schwandorfer Feuerwache einen
Blick auf das historische Fahrzeug
werfen.

Durch einen Zufall und viel Hart-
näckigkeit hatte der Schwandorfer
Feuerwehrverein das unrestaurierte
Fahrzeug in Oberviechtach bei dem
Sammler entdeckt und zurückge-
kauft. 12 500 Euro investiert dieWehr
und ersteht das Drehleiterfahrzeug
damit weit unter dem Wert, den
Sammler bereit wären zu bezahlen,
berichtete der Vorsitzende des Feuer-

wehrvereins, Andreas Hohler, der
Mittelbayerischen Zeitung. Die KLH
20 war von 1938 bis 1970 im Einsatz
bei der Schwandorfer Wehr. 1992 ver-
kaufte die Stadt Schwandorf die aus-
gemusterte Drehleiter nach Neun-
burg vorm Wald. Von dort gelangte
sie zu dem Oldtimersammler nach
Oberviechtach, wo sie heute steht.

Die Schwandorfer Feuerwehr will
das Fahrzeug bis zu ihrem 150. Ge-
burtstag im Jahr 2015 zumindest grob
restauriert haben, stellt sich Hohler
vor. Inklusive der Anschaffungskos-
ten hat die Feuerwehr 25 000 Euro
einkalkuliert, um den Scheunenfund
in den Originalzustand zurückzuver-
setzen. Aufgebracht werden soll das
Geld aus Mitteln des Vereins und
durch Spenden.

Die Schwandorfer Feuerwehr hat
dafür bereits zwei Spendenkonten
eingerichtet: zum einen bei der Raiff-
eisenbank Schwandorfmit der Konto-
nummer 1 01 08 84 40, Bankleitzahl
750 611 68, und zum anderen bei der
Sparkasse Schwandorf mit der Konto-
nummer 31 28 39 63, Bankleitzahl
750 510 40. Die Spenden sollten mit
dem Stichwort „Drehleiter“ versehen
sein und die Spender sollen ihre Ad-
resse in den Verwendungszweck
schreiben, damit eine Spendenquit-
tung zugesendet werden kann.

Feuerwehrholt ihr
Prunkstück zurück
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VON GUNTHER LEHMANN

OLDTIMERHeute kehrt die
historische Drehleiter heim
nach Schwandorf. Am
Sonntag können Interessier-
te sie besichtigen.

Eine historische Aufnahme zeigt die Schwandorfer KLH 20 vor dem alten
Feuerwehrhaus. Im Hintergrund sieht man das Vorgängermodell, das
noch auf einem kleinen Anhänger montiert war. Foto: Feuerwehr


